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Herbert Schön, Geschäftsführer von Radio terkur,
wurde von bayerischen, badischen und württember_
gischen Privatfunkveranstaltern rrausgedeutet" auf
dem Postforum über ,,UKW-Hörfunk im lokalen Be_
reich" zu sprechen. Am (,,Fall"l-Beispiel seines eige_
nen Senders schildert er in eindrucksvoller Weise Cie
Situation der ,,kleinen" Radiomacher im wilden Süd_
westen. Wir veröffenilichen Auszüge aus seiner Re_
de, um die Problematik einem breiteren publikum
zugänglich zu machen.

,,...Wie Sie wissen, überwiegen _ von Hessen aufwärts
gesehen - im Norden die Einheitsprogramme. Diese Lö_
sungen, die entsprechende Gesetzgebung, die Fre_
quenzsicherung und die Wettbewerbssicherheit hat die_
se Kollegen nicht nur in ruhige, sondern auch in sichere
Fahrwasse geführt. ln Bayern gibt es Lokatsender Re_
gionalsender und eine Landesantenne. ln Baden_Würt_
temberg ebenfalls Lokal- und Regionalradio, aber kei_
nen oder noch keinen Landessender ln diesen beiden
Bundesländern sind atte und machtbewußte ARD_Sen_
der zu Hause, die den privatfunk in ähnlichem lJmfana
unterstützen, wie es die Topographie tut. Nämtich nicit
L) lch erzähle lhnen die höchstdramatische Geschichte
des subregionalen Senders Baden_Baden mit dem Na_
men Merkur

...Auf dem rund 7OO Meter hohen Merkur Hausberg
von Baden- Badeil steht unser Sendeturm, das heißt es
ist der vom Südwestfunk. Dieser sieht uns ats ungetieb_
ten zwangszugewiesenen Untermieter mit dem er mög_
lichst nichts zu tun haben wiil. Wir reden nur über DritTe
miteinander die Post.

Das Landesmediengesetz von Baden_Württemberg
ist von rechtschaffenen Mittetständern konzipiert wor_

den, die jedem Städtchen ein eigenes Radiote schenken
wollten. Das taten sie in der besten Absicht _ und bera_
ten von den beiden ARD-Altsendern SWF und SDR. Diepräsentierten der späteren Landesanstalt für Kommu_
nikation eine Fülle von Lokalfrequenzen, die eigenttich
nur für eine Bonsai-Landschaft geeignet waren. Die
besseren Frequenzen mit Regioiat_ oaer Landestei_
stungen wurden zur weiteren Eigenausstattung der vier_
ten Programmkette reserviert. Mit viet potitischem
Druck wurden schließlich auch starke Frequenzen für
le Orivaten Regionalsender bzw. auch die'sogenannte
Rumpfkette durchgesetzt. Die post hatte erne eigene
Fr.equenzplanung angeboten. Diese wurde nicht berück_
sichtigt - und damit begann das eigenttich badisch_
schwäbische Radiodrama im Schwärzwald und am
Neckar an der Donau und am Bodensee.

Die Regional- und Lokalsender erhielten zwischen
Herbst 1987 und Frühjahr l9g9 ihre Fünfjahreslizenzen
und legten frequenztechnisch unbedarft aber hochmoti_
viert los.

Bald stellten sich die Fehter heraus: Starke Regio_
nalsender bliesen über die Hälfte des ganzen Bundes_
landes_und würgten schwache Lokatsänaer so radikal
ab, daß diese sich nach einigen probeläufen nach Laut_
sprechern umsahen, um wenigstens die Nachbarschaft
zu beschallen. Andere waren in allen umliegenden Krei_
sen und Städten zu hören aber nicht in iirem eigenen
Kulturraum. Die ordenttich beschattten programm_Beirä-
te, die für Pluralität Sorge tragen sollten, gaOen des öf_teren ihre Berufung zurück. Sie konnten das programm,
das sie kontrollieren sollten, gar nicht empfangen'.

_ Es gab schnelt tange Gesichter und mit viet Zorn und
Empörung geführte Verhandlungen mit der LfK und der
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Post. Einige unzufriedene Ra_
diomacher drohten gar einen
Privatsender im benachbarten
Frankreich zu plazieren oder
versuchten ausländischen Mili_
tärs unbenutzte Frequenzen
und Standort abzuschwatzen.

() Nach rund zwei Jahren ist
keine Klagemauer im Süden
und im Südwesten groß genug,
um die vielen Seufzer der pri_
vatfunker aufzunehmen. Es gibt
eine Ausnahme - und das ist
das bayerische Landespro_
gramm, die Antenne Bayern.
Dort läuft es so gut wie im Nor-
den und entsprechend schtecht
bei den Lokal- und Regionalra_
dios.

Der Grund liegt darin, daß es
nach Planungsgesichtspunkten

:r.:--wir_-können keine langen strecken ohne wasser undFutter überleben. wir brauchen das llmdenken in kleinen
und großen Dingen.,wir hrauine; Ihr;'Ä]nenerung an un-sere privatwirtschafiilic-h 

lakante, aher ii"n vielgestaltige
und abwechelungsreiche Radio-Fa.rnat,
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